
dentum W1e€e auch der Kırche fremd IST (343-350). Da die Artıkel 1ın Tre1I
Sprachen V€I‘f3.ßt sind, VO der Vieltalt der kulturellen Ausgangs-
punkte un: VO den Brücken, die bereits gebaut wurden. Das Verzeichnıiıs
der Werke VO Clemens Thoma (Anhang) 1St Beweıls der SaNZCH Bandbreite
seiner Forschung un: eıne wertvolle Quelle für dıe Auseinandersetzung mMIt
dem jüdısch-christlichen Dialog. Abbildungen VO geometrisch-gematri-
schen Biıldern VO Fishel Rabinowicz erganzen dıe schrittlichen Beıträge
auf künstlerische Weıse

Ursula Peter-Spörndlı, Base]

Arthur Kätz; Der Holocaust Wo WAar Gott? Eın Denkansto(ß.
Übersetzung der amerıkanıschen Ausgabe: 'The Holocaust Where W as

God? Verlag Ingo Schreurs, Düsseldorf 70065 140 Seıiten.

Das vorliegende Buch, das Werk eınes Fundamentalısten, 1St A4US jüdischer
und AaUsSs christlicher Sıcht 1in seiner Gesamtkonzeption inakzeptabel. Hıiıtler
und die Nationalsoz1ialisten hätten darın dıe Rechtfertigung für iıhren Ju-
denhafß gefunden. Die Thesen des Autors sınd Wasser auf dıie Mühlen derer,
dıe iragen, ob„ımmer CHE Schuldbekenntnisse nuützlıch sind“ LF -  jener, dıie
die Erinnerung den Holocaust endlich ad QGEA legen moöchten. Katz VCOCI-

trıtt dıe Ansıcht, der Holocaust se1 ein Gericht (sottes ber das sundhafte
Jüdısche Volk, das den ess1aAs Jesus abgelehnt hat „Der Holocaust des ] —
ıschen Volkes“ stand 1m Zusammenhang mıt dem „Holocaust U1LlSCICS

ess1as“ (89 E} „Die Unfähigkeit, 1n früheren Gerichtskatastrophen das
Handeln (Gsottes erkennen, eraubt uUu1ls gleichzeitig jeder Hoffnung auf
Sein zukünftiges Eıngreiten in Barmherzigkeıt“ (92) Als promiınentes Be1i-
spıel dieser „ablehnenden Haltung“, den Holocaust als „Ertüllung der SO
lıchen Gerichte anzusehen“, Katz El:; Wiıesel (25 {£.) In 1esels We1-
gCrung, (55ött als den Verursacher des Holocaust sehen, sieht Katz die
entscheidende Aussage ber die Gründe des Holocaust.
Den 1Inwels des Jüdıschen Religionsphilosophen Emil Fackenheim, da{ß
SCS nıcht dıie agnostischen, ungläubigen un reichen Juden der westlichen
Welt9 die (vom Holocaust) schlimmsten getroffen wurden, SO1MN-

ern vielmehr die armsten. die frommsten un: FFreueStTeN jüdıschen Gemeııin-
schaften“, widerlegt Katz miıt der alten antıyüdıschen Platiıtüde, da{ß „die
trömmsten derJuden gewissermafßen dıe direkten Nachfahren der Pharıisäer
sınd die dem ess1as Jesus den schärftsten Widerstand entgegenbrach-
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ten  L3 Ile folgenden Argumente, dıe KatzZ 'Thema der Verurteilung un:
des Todes Jesu vorbringt, entspringen den vorkonzılıaren antıyudaistischen
Lehren der Kırche, dıe den Holocaust ermöglicht haben
Mehrmals eitert Katz auch Gottesvorstellungen, wonach (G5O6tt
nıcht der öchste Rıchter se1 „ Wer ein Bıld VO (1 hat, 1n dem das (6-
richt (Gottes keıne zentrale Raolle spıelt, kennt (3611 nıcht wirklıich. F Gott
auch als Rıchter erkennen, 1STt unverzichtbarer Teıl eıner wahren (zottes-
erkenntnı1s. E Was ware Se1n Erbarmen hne Seine Gerichte? Und W asSs

sind Seine Gerichte WEeNnN nıcht Se1in FErbarmen. In diesem Sınne 1St
der Holocaust der Schlüssel den grundlegenden Fragen des menschlı-
chen aseıns“ (Z5)
Gegen nde des Buches (Anhang /A) ze18t Katz se1ine wahre Eıinstellung,
WCI111 die 1n mühsamer Dialogarbeıt erworbene Verständigung 7wischen
den Kırchen un: dem Judentum angreift: „Die allzu bereitwillıge Zastim:
INUNS der christlichen Gemeinde Z HE zeitgenössıschen jüdischen System
relig1ösen Lebens un d1€ damıt verbundene Anerkennung der 5Synagoge als
e1ıne echte Alternatıve des Glaubens steht 1m klaren Gegensatz den An
schauungen des Apostels“ (126 Deshalb seılen dıie Kırchen auch unfahig,
„den Holocaust als Gericht (Gottes anzuerkennen“ In diesem /Zusam-
menhang verwirtft Katz auch alle Bemühungen, antıjüdische Interpretatio-
NenNn der Schrıiften des Neuen Testamentes autzudecken un auUusZUMeFrZCIl,
und sıeht darın eiıne Verwerfung „apostolisch-neutestamentlicher lau-
bensinhalte“ 126)
In Anhang (129 HE ekennt sıch Katz se1iner Identität als „MmMess1an1-
scher Jude“ Aus seınem Glauben dıe „geistlıche Neugeburt 1mM Neuen
Bund“ 431 sucht MIt den Argumenten VO Strafe HN Gericht das JU-
dıische Volk ZUuiF Anerkennung Jesu Christı bewegen. Nur könne ein
och schlimmerer Holocaust vermıeden werden 87) Das Resultat seiner
Ausführungen 1St Judenmissıon iın ıhrer penetrantesten orm
Di1e Gedankengänge VO Arthur Katz sind sowohl für Juden W1e€e für Chri1-
Sten erschreckend. Arthur Katz sinkt 1ın das iınzwischen VO  - der christlichen
Theologie widerlegte antıjüdische Denkmuster zurück, wonach das Jüdi-
sche Volk der Hınrıchtung Jesu ewı1ge Schuld auf sıch geladen habe
un eshalb sıch SE Christentum bekehren musse. [)as / weıte Vatıkanıi-
sche Konzıil un: die meılsten ehristlich Orlıentlierten Gemeinschaften haben
dagegen leider erst ach der Hıtlerdiktatur protestiert und das jüdische
Volk als das Volk des Bundes anerkannt.

Clemens Thoma, Luzern
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